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PRAKTISCHE INFORMATIONEN FÜR SCHULEN 

 
 
Kontakt    Camille Huygen, Verantwortliche von Planète Cinéma  
     Esplanade de l’Ancienne-Gare 3 
     1700 Freiburg 
     +41 (0)26 347 42 07 
     scolaires@fiff.ch 
     fiff.ch/de/scolaires 
 
Ort     Während des Festivals: Der Ort wird Ihnen bei der Buchung mitgeteilt. 
          Ausserhalb des Festivals: im Klassenzimmer. 
 
Kosten CHF 160 .— damit verbunden: 50% Reduktion auf die Eintrittskarten für die 

Schulvorführungen am Vormittag. Angebot ist hier verfügbar: 
https://www.fiff.ch/de/scolaires. 

 
Dauer 90 Min. Bitte treffen Sie 15 Minuten vor Beginn am Eingang des Raumes ein. 
 
Anmeldefrist Mindestens 2 Wochen vor dem gewünschten Datum.   
 
Zielpublikum Alle (1H bis Sekundarstufe II). Übungen und Theorie können an das Alter und 

die motorischen Fähigkeiten angepasst werden. 
 
Gut zu wissen a) Aus Sicherheitsgründen und um die Qualität des Workshops zu 

gewährleisten, bitten wir die Lehrpersonen, ihre Schüler*innen während des 
gesamten Ateliers zu begleiten. 
b) Zu jedem Film der Auswahl von Planète Cinéma gibt es ein pädagogisches 
Dossier, das kostenlos auf der Website des FIFF zur Verfügung steht. Die 
Auswahl der Filme richtet sich nach den verschiedenen Schulniveaus.   

 c) An der Pädagogischen Hochschule Freiburg wird eine Weiterbildung im 
Bereich Film für Lehrpersonen organisiert.Informationen und Reservation hier: 
https://www.fiff.ch/de/weiterbildung     

 
 
  

mailto:scolaires@fiff.ch
https://www.fiff.ch/de/scolaires
https://www.fiff.ch/de/weiterbildung
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DAS FIFF UND PLANÈTE CINEMA IN WENIGEN WORTEN

Das FIFF

Das Internationale Filmfestival Freiburg hat zum Ziel, denAustausch zwischen allen Kulturen mit Hilfe des Mediums Film zufördern. Es zeigt Werke, die zum Nachdenken anregen und zumDialog einladen. Das FIFF ist ein Festival, das blinde Fleckenausleuchtet, neue Talente entdeckt und die Geschichte des Kinosdurch einen neuen Blickwinkel innovativ kontextualisiert.
.

Planète Cinéma

Seit 1983 bietet das Schulprogramm des FIFFPlanète Cinéma Schülerinnen und Schülernsowie Studierenden aller Altersstufe dieMöglichkeit, an Vorführungen speziell für sieausgewählter, selten gezeigter Filmeteilzunehmen. Damit wird den Kindern undJugendlichen die Vielfalt der internationalenFilmkultur nähergebracht.
Planète Cinéma bietet:• Filmvorführungen à la carte• Zweisprachigkeit• Begegnungen und Diskussionen• Kulturvermittlung• Interaktive filmtheoretische Ateliers
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1 Als Beispiel sei hier auf die Arbeit des Videokünstlers Evan Hilton verwiesen (seine Homepage und sein Youtube-kanal):https://hiltonvision.com/collections#/paper-2/ und https://www.youtube.com/c/EvanHilton.

Ziele des Dossiers
Dieses Dossier hat zum Ziel, die Lernenden in die Geschichte des Kinos einzuführen. Es richtet sich dabei nachden Lernzielen des Lehrplan21. Es ist als Begleitmaterial zu den Vermittlungsaktivitäten des InternationalenFilmfestival Freiburgs während und nach dem Festival konzipiert. Das Dossier richtet sich an Lehrpersonen, diediesem Teil der Geschichte des 20. Jahrhunderts einige Lektionen widmen möchten. Es ist direkt einsatzbereitund enthält niveaugerechte Arbeitsblätter zum Ausdrucken sowie praktische Übungen
Beschreibung des Schulateliers des FIFF
In der Rolle einer Historikerin, eines Historikers machen sich die Kinder in Kostümen auf die Suche nach altenFilmutensilien wie alten Kameras, Zelluloid-Filmen und Experimenten, die eine Illusion von bewegten Bildernerzeugen. Dabei können sie tüfteln, ausprobieren und anfassen.Im zweiten Teil des Workshops werden die Schüler*innen selbst zu Erfinder*innen, indem sie ihre Laternamagica, ihr Thaumatrop oder Stroboskop herstellen.
Variante mit älteren Lernenden (ab Sekundarstufe I): Nachdem die Schüler*innen die Materialien kennengelerntund sich mit den wichtigsten Ereignissen der Filmgeschichte auseinandergesetzt haben, entwickeln sie mithilfeder bereitgestellten iPads ihren eigenen Stopmotion-Kurzfilm. In Gruppen verwenden die Teilnehmer*innenAlltagsgegenstände, die im Raum vorhanden sind, und erwecken sie mit ihrer Fantasie zum Leben. Wie wäre eszum Beispiel mit der Frage: "Wie sieht es aus, wenn eine Mandarine von einem Kugelschreiber geschält wird?" 1Am Ende der Woche werden die Arbeiten derjenigen, die dies wünschen, online auf der FIFF-Website imRahmen der P'tite Section veröffentlicht.

Sinn und Zweck des Ateliers
Dieses Atelier soll die Schüler*innen in die Geschichte des Kinos einführen und ihnen ermöglichen,Verbindungen zwischen der heutigen Produktion visueller Inhalte (Handys, soziale Netzwerke) und den erstentechnischen Abbildungsmedien Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts herzustellen. Wie wurde dieIllusion von Bewegung konstruiert, was ist ein Film, woher kommt die Montage und welche soziale Erfahrung warmit diesen Entdeckungen verbunden? Anhand dieser Denkanstösse sollen die Lernenden dazu angeregtwerden, ihre eigenen Experimente durchzuführen, indem sie bestimmte illusionäre Verfahren oder kurzefilmische Kreationen in die Praxis umsetzen.
Als mögliche Ergänzung zu einer Vormittagsprojektion von Planète Cinema kann dieses Atelier Lernenden dieallgemeine Zuschauererfahrung der Schüler*innen relativieren. Indem den Lernenden das Gerät, welches dieFilmwirkung erzeugt, bewusstgemacht wird und insbesondere auf die Lichtprojektion als Vorläufer desKinoprojektors eingegangen wird.

https://www.youtube.com/c/EvanHilton
https://hiltonvision.com/collections#/paper-2/
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Verbindung zum Lehrplan 21
Natur, Mensch,Gesellschaft (1.2./Zyklus)/Räume, Zeiten,Gesellschaften (3.Zyklus)

Deutsch BildnerischesGestalten Medien &Informatik

ZyklusI(1H-4H)
▪ 6.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenBerufswelten erkundenund Berufe nachausgewählten Kriterienbeschreiben.▪ 7.4: Die Schülerinnenund Schüler könnenZusammenhänge undAbhängigkeiten zwischenLebensweisen undLebensräumen vonMenschen wahrnehmen,einschätzen und sich alsTeil der einen Welteinordnen.

▪ 5A1: Die Schülerinnenund Schüler könnenSprache erforschen undSprachen vergleichen.
▪ 1A2: Die Schülerinnenund Schüler können Bilderwahrnehmen, beobachtenund darüber reflektieren.▪ 2D1: Die Schülerinnenund Schüler könnenEigenschaften undWirkungen von Materialienund Werkzeugen erprobenund im bildnerischenProzess einsetzen.

▪ 1.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenMedien undMedienbeiträgeentschlüsseln,reflektieren und nutzen.

ZyklusII(5H-8H)
▪ 6.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenBerufswelten erkundenund Berufe nachausgewählten Kriterienbeschreiben.▪ 7.4: Die Schülerinnenund Schüler könnenZusammenhänge undAbhängigkeiten zwischenLebensweisen undLebensräumen vonMenschen wahrnehmen,einschätzen und sich alsTeil der einen Welteinordnen.

▪ 4D1: Die Schülerinnenund Schüler können ihreIdeen und Gedanken ineine sinnvolle undverständliche Abfolgebringen. Sie können ineinen Schreibflusskommen und ihreFormulierungen auf ihrSchreibziel ausrichten.▪ 4G1: Die Schülerinnenund Schüler könnenüber ihrenSchreibprozess und ihreSchreibproduktenachdenken und derenQualität einschätzen.

▪ 1A2: Die Schülerinnenund Schüler können Bilderwahrnehmen, beobachtenund darüber reflektieren.▪ 2A2: Die Schülerinnenund Schüler könneneigenständig bildnerischeProzesse alleine oder inGruppen realisieren undihre Bildsprache erweitern.

▪ 1.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenMedien undMedienbeiträgeentschlüsseln,reflektieren und nutzen.

ZyklusIII(9H-11H)

▪ 2.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenLebensweisen vonMenschen inverschiedenenLebensräumenvergleichen.▪ 7.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenGeschichte zur Bildungund Unterhaltung nutzen.

▪ 4D1: Die Schülerinnenund Schüler können ihreIdeen und Gedanken ineine sinnvolle undverständliche Abfolgebringen. Sie können ineinen Schreibflusskommen und ihreFormulierungen auf ihrSchreibziel ausrichten.

▪ 2A2: Die Schülerinnenund Schüler könneneigenständig bildnerischeProzesse alleine oder inGruppen realisieren undihre Bildsprache erweitern.▪ 2C2: Die Schülerinnenund Schüler könnenkunstorientierte Methodenanwenden.

▪1.2: Die Schülerinnenund Schüler könnenMedien undMedienbeiträgeentschlüsseln,reflektieren und nutzen.
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VORBEREITUNG DES BESUCHS

1. Memory mit relevantem Filmvokabular für das Atelier
Schneide die Karten aus, mische sie (verdeckt) und spiele mit deiner Mitspielerin, deinem Mitspieler.
.✂- - - - - - - - - - -

16 oder 35 mm

Zwei verschiedeneFilmformate, (die amhäufigsten fürprofessionelle Filmeverwendet werden). DieZahlen bezeichnen dieBreite des Films inMillimetern.

Kamera Apparat zur Aufnahme vonBildern, meist um bewegteBilder zu produzieren.

Zelluloid

Erster Kunststoff, der sehrleicht entflammbar war. Erwurde Mitte des 19.Jahrhunderts entdeckt undzur Herstellung von Filmund Tischtennisbällenverwendet.
Digitales Kino

Gesamtheit der digitalenVerfahren – die nichtphysisch/mechanisch sindwie z. B. die Filmrolle – diein der Kinotechnik genutztwerden.

Kinematograph

Apparat, der Bewegungdurch eine Folge vonFotografien reproduzierenkann und bewegte Bilderprojizieren kann. AlterBegriff für "Kino".
Kurzfilm

Film, der durch seineKürze definiert wird. In derSchweiz und in Frankreichgelten alle Filme, dieweniger als 60 Min.dauern, als Kurzfilme.
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Dispositiv
Alle Bestandteile, dieeinen Mechanismus, einenApparat oder eineMaschine bilden.Filmdispositiv = Kamera +Licht + Tonaufnahme +Kulissen...

Animationsfilm

Ist jede Technik, bei derdurch das Erstellen undAnzeigen vonEinzelbildern für denBetrachter ein bewegtesBild geschaffen wird. DerZeichentrickfilm ist eineTechnik desAnimationsfilms.

Spielfilm (Inhalt)
Film, der eine fiktionale,d. h. eine gänzlicherfundene oder von derRealität inspirierteGeschichte erzählt.

Tonfilm

Film, bei dem der Tondirekt auf den Filmstreifenauf einer eigenen Spurneben dem Bildaufgenommen wurde. ImGegensatz dazu gab es"Stummfilme", in denen dieDialoge zwischen denFiguren nicht hörbarwaren.

Film mit musikalischerBegleitung
Film, in dem Geräuscheund Musik präsent sindund eine zentrale Rollespielen. Ursprünglichwurde die Musik parallelzur Projektion live gespielt.

Format
Typische Grösse einesBildes oder einerAufnahme. Wird z. B. fürdas 16- oder 35-mm-Format verwendet.

Spielfilm (Länge)
Film, der durch seineLänge definiert wird. In derSchweiz und in Frankreichwerden alle Filme, dielänger als 60 Min. dauern,als Spielfilme bezeichnet.

Montage

Vorgang, bei dem dieverschiedenen gefilmtenEinstellungen zu einemzusammenhängendenGanzen zusammengefügtwerden. Dieser Vorgangermöglicht es auch, denFilm neben der erzähltenGeschichte zuinterpretieren.
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Fotografischer Film

Flexibles physischesMedium, das die Formeines Streifens hat und inder Breite variabel ist. Esermöglicht das Festhaltenvon Bildern durchchemische Prozesse, diemit Licht reagieren.

Einstellung

Eine Einstellung ist eineFolge von Einzelbildern.Wenn man auf derLeinwand sieht, dass dasBild zu einem anderen Bild"gesprungen" ist, dann hatman die Einstellunggewechselt.

Filmisches Verfahren

Methode oder Technik, mitder im Film ein bestimmtesvisuelles oder auditivesErgebnis erzielt wird.Beispielsweise ist dieMontage ein filmischesVerfahren, das derErzählung einen Sinnverleiht.

Drehbuch
Dokument, das dieHandlung eines Filmsbeschreibt und technischeHinweise und Dialogeenthält. Allgemein:Grundlage für dieHerstellung eines Films.

Technicolor

Technisches Verfahren,mit dem das Bild im Kinoeingefärbt wird. Es wurdenach der Marke"Technicolor" benannt, diees vermarktete undAnfang der 1930er Jahrevielen Filmen zu Farbeverhalf.

Filmtechnik

Filme können ohneApparate (Kamera undProjektoren) nichtexistieren. Heute ist 4DXbeispielweise eine neuetechnische Möglichkeit.Filmtechnik ist also dasKnow-how für den Bauund die Nutzung vonMaschinen mit dem Ziel,einen Film zu machen.
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2 « Les festivals, d’hier et d’aujourd’hui ». In Festivals, rave parties, free parties : histoire des rencontres musicales actuelles, en France et àl’étranger, Nicolas Benard (dir.), Rosières-en-Haye, Camion Blanc, 2012, publié en ligne : https://www.cairn.info/revue-l-observatoire-2014-1-page-80.htm.
3 Videos in Französisch. Auf YouTube klicken Sie auf das kleine Rad mit den Einstellungen unten rechts im Video. Wählen Sie "Untertitel" und dann"Automatisch ins Deutsche übersetzen".

2. Vor dem Atelier
a. Was ist ein Filmfestival?

1. Schreiben Sie den Satz an die Tafel und stellen Sie Ihren Schülerinnen und Schülern die Frage. Notieren Sieihre Antworten. Sie können sie auch fragen, an welchen Festivals sie schon teilgenommen haben.
2. Verteilen Sie die Arbeitsblätter Seite 12-14. (Für Zyklus 1 verteilen Sie S. 17. Wenn der Kreisel fertig ist,beginnen Sie eine Diskussion über die optische Täuschung durch Bewegung: In diesem Fall vermischen sichdie Farben. Dies ist der Ausgangspunkt für die Übung über die Bewegungsexperimente im frühen Kino.Gehen Sie dann zu Punkt 3d).
3. Korrigieren Sie das Arbeitsblatt und arbeiten Sie gemeinsam gemäss diesem Vorgehen:

a. Definition: Ein Festival ist «eine vorübergehende kulturelle Veranstaltung, die meist jährlichstattfindet»2. Vereinfacht gesagt, handelt es sich um eine aussergewöhnliche Versammlung vonMenschen um ein Thema herum, die eine begrenzte Dauer hat und jedes Jahr wiederkehren kann.
b. Lückentext: Historisch gesehen waren die ersten Kulturfestivals ab 1830, die mit der Aufführung vonChören und klassischer Musik verbunden waren. Mit dem Aufkommen der Industrialisierung wurde esfür die Bevölkerung leichter, sich fortzubewegen, und so konnten viele Menschen an diesen zeitlichbegegrenzten Veranstaltungen teilnehmen. Festivals können mit Messen verglichen werden, die umein bestimmtes Thema herum aufgebaut sind. Die Weltausstellung in London im Jahr 1851 war einMeilenstein in dieser Zeit.
c. Um die Weltausstellungen (und die industrielle Revolution) zu verstehen, sehen Sie sich diese Videosan und beantworten Sie die Fragen (3 Fragen pro Video)3:

 https://www.youtube.com/watch?v=PhE-rvOSQIc (Allgemeine Einführung, Zyklus 2)
 https://www.youtube.com/watch?v=9W6dbiY7L-E (Allgemeine Einführung, Zyklus 3)
 https://www.youtube.com/watch?v=7K4-aurPDn0&t=12s (Paris 1900)
 https://www.youtube.com/watch?v=xjEC6DyQxso (Industrielle Revolution, Zyklus 2 und 3). Bitten Sie dieSchülerinnen und Schüler, auf die Filmkulisse zu achten und zu erklären, was sie gesehen haben(Räder, Mechanismen, Rauch, Metall, Geschwindigkeit, Hitze, Gefahren...). Führen Sie eine Diskussionüber technische Innovationen, die oft auf Kosten vieler Menschenleben gehen.

Antworten:i. Grossereignis, grösstes in der Welt, zeitlich begrenzt, Dauer 6 Monate, findet alle 5 Jahrestatt.
ii. Die besten Ideen (in der Industrie, Technologie) der teilnehmenden Länder ausstellen
iii. Der Eiffelturm
iv. 1851, London
v. Der Öffentlichkeit zeigen, was die Fabriken herstellten, und Hersteller und Händlerzusammenbringen.
vi. Der Crystal Palace, ein riesiges Gebäude, das aus Glas und Metall besteht. Der Crystal

https://www.youtube.com/watch?v=PhE-rvOSQIc
https://www.youtube.com/watch?v=9W6dbiY7L-E
https://www.youtube.com/watch?v=7K4-aurPDn0&t=12s
https://www.youtube.com/watch?v=xjEC6DyQxso
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4 Für weitere Informationen über den Kolonialismus, die Französische Revolution und den Begriff der Republik siehe die Website «Le livrescolaire», https://www.lelivrescolaire.fr/page/6990719.
5 Kann in Zyklus 3 durchgeführt werden, jedoch mit mehr Material und ehrgeizigeren Zielen in Bezug auf die Kohärenz der Maschinen.
6 Auf dem iPad oder Computer Spiel über Erfindungen: https://www.lumni.fr/jeu/histoires-d-inventions

Palace kann nicht mehr besichtigt werden, da er 1936 einem Brand zum Opfer fiel.
vii. Hundertjahrfeier der Französischen Revolution. Sie inszeniert den Fortschritt desrepublikanischen und kolonialen Frankreichs. Begriffe, die Sie mit Ihren Schülern erarbeitenkönnen, um zu erklären, warum viele europäische Monarchien dieses Ereignis offiziellboykottieren.4.
viii. Sie entwickeln sich rund um das Hören und ermöglichen es zum Beispiel, den Stereo-Tonvon Aufführungen zu hören, die in Pariser Sälen auf dem Programm stehen.
ix. Zahlreiche architektonische Veränderungen sind zu erkennen: Man sieht, dass technischeNeuerungen entwickelt werden, wie der erste Metrozug oder ein doppeltes Laufband mit zweiGeschwindigkeiten. Die Gebäude werden neu dekoriert und ein "altes Paris" wirdnachgebildet, was den touristischen Charakter des Festes verdeutlicht.

d. Bitten Sie die Schüler*innen, die Bilder auf S. 14 mit dem Blick einer Kunsthistorikerin, einesKunsthistorikers vom Allgemeinen zum Besonderen zu beschreiben. In der schriftlichen Form - für dieZyklen 2 und 3 - sollten sie ihre Sätze mit «ich sehe» beginnen, um in der Beschreibung zu bleiben.Bitten Sie sie dann, Vermutungen über die Verwendung dieser Geräte anzustellen. Es wird vor demAtelier keine richtige oder falsche Antwort geben: Einige dieser Maschinen sowie ihre Funktionsweisewerden im Rahmen des Ateliers besprochen.
e. Kreative Aktivitäten rund um die Weltausstellungen (nach Niveau geordnet):

Zyklus 1 und 25:
Praktische Übung: Betrachten Sie die Abbildungen auf S. 18-20 und bitten Sie die Kinder, sie zubeschreiben. Stellen Sie verschiedene Arbeitsstationen her, die Sie "Labore" nennen. Mithilfe von allem,was Sie zur Verfügung haben (Recyclingmaterial, Stifte, Schachteln, Korken, Schnur, LEGO-Steine...) - wiewäre es mit einem kleinen Spaziergang nach draussen, um ein paar Zweige, Blätter oder Ähnliches zusammeln? -, sollen die Schüler*innen eine Maschine und ihre Funktion erfinden. Bitten Sie die Lernenden,sich eine Schürze anzuziehen, und nehmen Sie sie mit in die Welt der Erfindungen: Sie suchen sich jeweilseinen Arbeitsplatz aus. Wenn sie fertig sind, tauschen die Klasse sich aus, indem Sie sie z. B. nach demNamen des Erfinders, dem Namen ihrer Maschine und ihrer Funktion fragen.
Um noch weiter zu gehen, können Sie eine Mini-Weltausstellung nachbilden, indem Sie ihre Erfindungen aufdem Pausenplatz/Gang ausstellen, ähnlich wie die Stände der Länder. In der Pause können die Schüler deranderen Klassen dann zwischen den verschiedenen Maschinen umherlaufen und Ihre Schüler können ihnenihre Erfindungen erklären.

Zyklus 3:
Text verfassen: Bitten Sie die Schüler*innen anhand der Bilder von Revoir Paris (hinten im Dossier), nachdem Ansehen der Videos in c. und dem Spielen des Online-Spiels auf der Lumni-Website6, sich in die Rolleeines Erfinders oder einer Erfinderin der Zukunft zu versetzen und sich eine Geschichte ausgehend vondiesen Kulissen auszudenken.
Kriterien für den Text :

https://www.lelivrescolaire.fr/page/6990719
https://www.lumni.fr/jeu/histoires-d-inventions
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7 Für weitere Informationen über Georges Méliès widmet die Website von Radio France dem Regisseur ein ganzes historisches Dossier ausArchivbildern und aktuellen Forschungsergebnissen. Georges Méliès: Podcasts und Nachrichten, Radio France, 2021,https://www.radiofrance.fr/personnes/georges-melies.

– Ausgangssituation: sich in die Rolle einer Erfinderin, eines Erfinders, aus der Zukunft versetzen, beider Weltausstellung 2125 soll eine für die Gesellschaft nützliche Erfindung vorgestellt werden unddie Erfahrungen beim Besuch in Paris beschrieben werden.– kurz erklären, was im historischen Rückblick eine Weltausstellung ist.– Max. 250 Wörter für den Text. Für kreative Schüler*innen besteht die Möglichkeit, einen grossenComic-Bogen im A3-Format mit mindestens 5 Kästchen zu erstellen, welche die Lernenden selbstmit einem Lineal zeichnen müssen.– Zeit : Indikativ Präsens oder Futur.– Minimum 3 Dialoge.– Verwendung des beschreibenden Wortschatzes für die Kulissen und die Maschine. Mindestens 10verschiedene Adjektive und 5 Farbadjektive.
Lassen Sie die Texte vor der Klasse lesen oder als eine Übung, die im Rahmen einer Prüfung durchgeführtwerden kann.
Um die Übung zu verlängern, lassen Sie die Schülerinnen und Schüler diese Kurzgeschichten in einemTextverarbeitungsprogramm schreiben, um sie danach anzuordnen und miteinander zu verbinden. JederLernende illustriert seinen Text mit einer Zeichnung von einer A4-Seite, die eingescannt und in dieSammlung eingefügt wird. Dieses Dokument wird dann in eine Schachtel gesteckt und an einem Ort IhrerWahl als Zeitkapsel ausgelegt. Es besteht die Möglichkeit, sie zu diesem Zweck dem FIFF zu "vermachen".

f. Sehen Sie sich anschliessend dieses Video an, das das FIFF-Team für das Schulpublikum anlässlichihres Besuchs beim FIFF gedreht hat: https://www.fiff.ch/de/themenateliers-mit-planete-cinema

WEITERFÜHRUNG IN DER KLASSE
(ab Zyklus 2)

1. Austausch: Bitten Sie die Lernenden, Ihnen ein Feedback zum Atelier zu geben und zu sagen, was siebeeindruckt hat.
2. (Ab Zyklus 2) Wenn Zeit zur Verfügung steht: Sehen Sie sich den Film Hugo Cabret (2011) von MartinScorsese an, der auf YouTube und Apple TV für CHF 3.50 zum Ausleihen verfügbar ist (für alle). Andernfallsverteilen Sie das Quiz auf S. 19 und lassen Sie einige Minuten Zeit, um es auszufüllen.
3. Kehren Sie dann mündlich mit Ihren Lernenden zu den Fragen des frühen Kinos und zur Figur des Zauberers,des Taschenspieler, die der des Regisseurs nahesteht, zurück – ausgehend von Georges Méliès (1861-1938), falls sie den Film schauen.7 Erwähnen Sie diesen starken Wunsch, Geschichten zu erzählen, schonbei der ersten Verwendung des Mediums Film. Die technischen Experimente mit dem Medium bieten dieersten "Spezialeffekte" vor dem Aufkommen des digitalen Kinos und der Computergrafik. Man verkleidet sich,projiziert Licht und Rauch und schafft durch die Magie des Schnitts, die Illusion einer fantastischen Welt, dieaus Erscheinungen und Verschwinden besteht.
4. Sehen Sie sich die folgenden Ausschnitte an (dieser Teil kann Gegenstand von Gruppenarbeiten oderVorträgen zum Motiv des Automaten in Verbindung mit der industriellen Revolution und dem Aufkommen derMaschinisierung sein, indem Sie die Schülerinnen und Schüler bitten, den Zusammenhang zwischen diesendrei Videos zu erklären):

https://www.radiofrance.fr/personnes/georges-melies.
https://www.fiff.ch/de/themenateliers-mit-planete-cinema
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a. https://www.youtube.com/watch?v=-rj4SgcS5PQ (Ausschnitt Hugo Cabret, 0:46 Min.)b. https://www.youtube.com/watch?v=iqOZDfNGxwQ (Dokumentarfilm von 1942 über die Automaten,15:56 Min.)c. https://www.youtube.com/watch?v=47JCfISFqQc (Ausschnitt Les Temps modernes, Charlie Chaplin,1936)
5. Korrektur des Quiz. Antworten: Richtig/ b/ b/ Richtig/ c/ weil es sich um eine Vielzahl von Fotografien auf Filmhandelt, die durch den Rhythmus des Projektors in Bewegung gesetzt werden/ vom Roboter/ beideversuchen, die Illusion der Realität nachzubilden/ alle Antworten

https://www.youtube.com/watch?v=-rj4SgcS5PQ
https://www.youtube.com/watch?v=iqOZDfNGxwQ
https://www.youtube.com/watch?v=47JCfISFqQc
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ARBEITSBLATT Vorname: .............................................

1. Was ist ein Festival? (Definition)
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

2. Vervollständige den Lückentext mit Hilfe der Wörter in der Wolke.
Historisch gesehen waren die ersten Kulturfestivals ab ……………….., die mit der Aufführung
von ………………………. und ……………………………………………. verbunden waren. Mit dem Aufkommen
der …………………………… wurde es für die Bevölkerung leichter, sich ……………………………………………., und
so konnten viele Menschen an diesen ……………………………………………………………… Veranstaltungen
teilnehmen. Festivals können mit …………………………………….. verglichen werden, die um ein
bestimmtes …………………………………….. herum aufgebaut sind. Die …………………………………….. in London
im Jahr 1951 war ein Meilenstein in dieser Zeit.

3. Sieh dir die vier Videoausschnitte an und beantworte anschliessend die Fragen.a. Was ist eine Weltausstellung?
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

1830

Chören

klassischer Musik

Industrialisierungzeitlich begegrenzten
Messen

Weltausstellung

fortzubewegen

Thema
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b. Was ist der Sinn einer Weltausstellung?
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

c. Was wurde 1889 in Paris gebaut, um die Macht Frankreichs in Bezug auf technischeInnovationen zu demonstrieren?
……………………………………………………

d. Wann und wo war die erste Weltausstellung?
…………………………………………………

e. Was war das Hauptziel von François de Neufchâteau, als er die erste nationale Ausstellung fürIndustrieprodukte ins Leben rief?
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

f. Was hat Joseph Paxton anlässlich der ersten Weltausstellung entworfen?
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

g. Was war das Thema der Weltausstellung in Paris 1889 und was wurde dort gezeigt?
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

h. Um welchen menschlichen Sinn herum entwickeln sich die Erfindungen, insbesondere die vonThomas Edison, und was ermöglichen sie Neues?
………………………………………………………………………………………………………………………………………….

i. Welche Auswirkungen hatte die Weltausstellung in Paris im Jahr 1900 auf die Stadt?
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………

Nachgebildeter Crystal Palace, London 1851
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4. Was siehst du auf den Bildern? Beschreibe sie wie eine echte Kunsthistorikerin, ein echterKunsthistoriker, indem du deine Sätze mit «ich sehe» beginnst.
..

............................................................................

............................................................................

............................................................................

............................................................................

............................................................................

............................................................................

............................................................................

............................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

.........................................................................................................

5. Formuliere nun Vorschläge und frage dich, wozu diese Geräte verwendet wurden. Behalte deineVermutungen im Hinterkopf, denn wir werden sie im Laufe des Ateliers beantworten.
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….
…………………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………….
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ARBEITSBLATT Vorname: .............................................

1. Schneide mit deiner Schere die Kreise rundherum aus. Wenn das Papier nicht dick genug ist, klebe diebeiden Teile zusammen.
2. Male mit Farbstiften jeden Teil des Kreises aus. Die Farben sind in der unten gezeigten Reihenfolge zuauszumalen. Du kannst anfangen, wo du möchtest.

3. Schliesslich steckst du in der Mitte des Kreises einen Zahnstocher durch und klebst ihn hinten fest. Falls duHilfe brauchst, melde dich.

Endlich kannst du deinen superbunten Kreisel drehen! Was kannst du beobachten?
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ARBEITSBLATT Vorname: .............................................

François Schuiten, Notre Dame, aus dem Comic Revoir Paris, von Benoît Peeters und François Schuiten, Paris, Casterman, 2014.
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ARBEITSBLATT - QUIZ Vorname: .............................................

1. Das Kino kann nur dank Apparaten existieren: richtig oder falsch?
2. Das Kino entstand, nachdema. sich Chemiker mit den Besonderheiten der Farbe auf einem Bild beschäftigt hatten.b. Fotografen und Wissenschaftler die Bewegung analysieren und verstehen wollten, indem siezahlreiche Fotos machten.c. Erfinder sich eine dynamische visuelle Darstellung wünschten, wie eine animierte Werbung, um ihreSchöpfungen und Entdeckungen zu präsentieren.
3. Bei der ersten öffentlichen, kostenpflichtigen Vorführung von den Brüdern Lumières im Jahr 1895konnte man auf der Leinwand...sehen.a. Einen langen Film mit Dialogenb. Kleine Szenen aus dem Alltagc. Ein schwarz-weisser Zeichentrickfilm
4. Ursprünglich wurde das Kino auf Jahrmärkten als etwas Seltsames gezeigt, vor dem die Bourgeoisie(wohlhabende Menschen) Angst hatte: richtig oder falsch?
5. Welche Verbindung besteht zwischen einem Kinofilm und einem Tischtennisball?a. Sie wurden von der gleichen Person erfunden.b. Sie haben die gleiche Farbe, wenn man sie ins Licht hält.c. Sie bestehen ursprünglich aus demselben Material.
6. Warum wird das Kino als die Kunst der bewegten Bilderbezeichnet?........................................................................................................................................................
7. Von welcher Science-Fiction-Figur ist der Automat ein Vorgänger?.............................................................
8. Welche Verbindung kannst du zwischen dem Automaten und dem Kinoherstellen.?.................................................................................
9. Wozu dient ein Filmfestival (mehrere Antworten möglich)a. Filme zu zeigen, die man anderswo vielleicht nicht sehen würdeb. Das Publikum und die Filmschaffenden zusammenzubringenc. Um Filme zu verkaufen
10. Wenn du deine Erfahrung beim FIFF in einem Wort beschreiben müsstest, welches wäredas?.....................................................
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